
Besprechungen

t1g sınd. Der Hintergrund, VO dem AUS 12 iırrtüumlich behauptet: VOT 30) Jahren
Rahner seınen Beıtrag leistete, 1St vieltach hat der Wıener Pastoraltheologe Paul
fern gerückt, da{fß besonderer Erläuterun- Zulehner dre1 Nachmittagen eın länge-
SCIl bedart. MifSverständnıissen 1St Rahner 1CS Interview miıt arl Rahner geführt, das
wahrlich SCHNUS begegnet, oft gerade dort, eın Jahr spater (termingerecht dessen

INa  z} besser hätte sehen un: wı1ıssen 40] Geburtstag Maäarz 1984 erschie-
sollen. Daraus ergab sıch oft die Schwie- 11C  = 1St un noch 1m selben Jahr eıne zweıte
rigkeıit, Reaktionen aut Rahner richtig e1IN- Auflage 1987) erlebte angereichert
zuordnen. Hıer bietet sıch dieses Buch als eınen Nachruf („Nachwort. arl Rahner

zux Gedenken“) auf den 30. MaärzWegweıser engagıert, kundig un auf
dem Stand, nıcht L1UTr partıell; denn 1984 verstorbenen Jesuitentheologen, der
auch Gegenposıtionen werden miıt 1n der jer vorliegenden Neuauflage leider
mıß verständlicher Bewertung ZCENANNL. tehlt [Das Bändchen W al natürlich längst

SO sehr dieses Denken VO  . eiınem durch- vergriffen, da{fß LTE begrüßen ISt,
vängıgen Anliegen 1St Es wiırd da{ß dieses wichtige Gespräch mMI1t der
doch nıcht 1n alle Rıichtungen entfaltet, dıe Neupublikatıon (ın einem anderen Verlag)
enkbar un vielleicht auch wünschens- wıeder breiten reisen zugänglıch 4S
wert SCWESCH waren. ar] Rahner ezieht macht worden 1STt.
sıch ımmer wıeder auf die Basıs, die ıhm als Neu 1St eın der Eınleitung (23—30) 1I1-=

akademischem Lehrer abverlangt Wal, gestellter ext „Seelsorge heute“ (9-21
ohne sıch davon engführen oder blockieren Darın trıtt Zulehner VOTL dem Hıntergrund

lassen. Je bekannter wurde, desto der seinerzeıtigen Rahner-Skızze einer
häufiger wurde auch Stellungnah- „mystagogischen“ anstelle eıner A VC1LS5©1=
[E Fragen gebeten, be] denen sıch genden Seelsorge“ mıi1t anderen (allerdings
nıcht als Fachmann auskannte. Wenn nıcht namentlich gygenannten) Fachkollegen
ernste Schwierigkeıten OINg, wich nıcht für iıne „Retheologisierung der Pastoral-
AaUsS, suchte sıch aber auf das stutzen, W as theologie“ (11) ein. iıne solche halt
ıhm W AaTl. Da{fß das „Propter für unumgänglıch, weıl „theologieexterne

Theorieelemente immer mehr bestimmend1105 homines“, das Arr uUu1ls Menschen“
des Handelns (sottes seelsorglich-geistlich in den Miıttelpunkt gerückt“ (10) seı1en, W as

sensıibel immer wıeder Sanz neh- dazu geführt habe, da{fß Theologıe „eher 45-

13818  e suchte, macht ıh 1n eiıner eıt beson- SOZ1At1V beigefügt“ werde, sıch aber
ders glaubhaft, ın der der Mensch nıcht schliefßlich als „nıcht theorjerelvant“ 185
letzt auch durch eıgene Hybrıis besonders erweIlse. Er beklagt, da{fß „Pastoraltheolo-
gefährdet 1STt. arl Neufeld SJ o1€, ternahb VO pastoralen Alltag NtEWOr-

fen, aum dıe Kraft eiıner schöpferischen
Ekklesiologie entwickelt“ 16) Dieser

Denn du bommst UNSECYEN Tun MLE deiner 1nweIls 1STt deshalb bedeutsam, weıl der
Gnade NO 7Zur Theologıe der Seelsorge Rekurs auf Rahners Seelsorgekonzept gyele-
heute. Paul TU1LFHNER 1mM Gespräch yentlich LLUTL 7AShE Hältte erfolgt un de tacto
mit arl Rahner. Unter Mitarbeit VO aufgelöst wırd, die missionarısche un
Andreas Heller. Ostfildern: Schwabenver- dıie ekklesiologische Dımension voneınan-
lag 2002 16/ 12.50 der werden (vgl 18)

Vor zutl AA und nıcht, W1€ gleich dreimal Kryptisch xibt sıch Zulehner, WEeNnNn CIo
hintereinander auf den Seıten 9 un: ohne konkret werden, dıe „gegenwärtı-
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WıirklichkeitSCH pastoraltheologischen Naıvıtäten“ die Kreatur.“ Beide
un vorschlägt, den Ausdruck Gedanken arl Rahners der enNnt-

„Selbstrekrutierung“ AaUS der Pastoral- STLAaMMT „ Worte 1Ns Schweigen“ VO 19056
theologie „verbannen“ 19 der der zweıte seınem etzten ext „Erfahrun-
die Kırche gerichtet FE VO jenen Dr CH eınes katholischen Theologen“ VO
raucht werde, die meınten, dem Kommen 984 haben die Autoren iıhrer Eın-
des Reiches Cottes se1 besten gedient führung 1ın die Gedankenwelt arl
„Jense1ts der Kırche un! ohne, vielleicht Rahners als programmatıschen Rahmen
19224 S1e  c Der Sınn un die beigegeben un damıt den theologischen
Adressaten dieser Polemik leiben ebenso Horizont markıert, in dem S1e sıch be]l ıh-
WwW1e€e 1ne einschlägige Bemerkung über BG Lektüre bewegen.
„kooperatıve Pastoral“ un „SOZ1alpasto- Das Buch 1st ine Gemeinschattsarbeit
ral“ (19; 14) unverständlıch:; 1Ur Insider VO  a Theologen der „Enkel-Generation“
werden damıt eLWAaS anfangen können. Nıcht zutällıg erscheıint 1mM Vortfeld des

Was 2 } dem Gespräch mMI1t arl Rahner 100 Geburts- un:! Todesjahres des be-
bleibend faszınıert, 1St seine unglaubliche deutenden Jesuıten. Der Teıl, „Quel-
Aufgeschlossenheıt und Wachheit der e1lıt len un Grundlegung“, geht ın sechs ‚War

un: ıhren Anfragen Theologıe und Kır- mıiıt Namenskürzeln versehenen, aber gC-
che gegenüber. Es ng ıhm otfenbar wen1- me1ınsam verantwortfetfen Abhandlungen
CI darum, tertige Kezepte ZUur Verfügung dem Begınn des theologischen Schaffens

stellen, als vielmehr Mut dazu _ Rahners VO 19725 bıs ZAUE Ende des ‚W e1-
chen, auf das Experiment SEtZEN; auf ten Weltkrieges nach. Im zweıten Teıl,
Versuche, 1n denen Ianl eiıgene Erfahrungen „ Ihemenfelder un Perspektiven“, stellen
macht un: mMI1t ıhnen entdeckt, W as ın kon- die Autoren sechs systematısıerenden
kreten Fragen heute angezeıgt 1St. Solcher Querschnitten die Bandbreite des Rahner-
„ Iutiorismus des Wagniısses“ 1St eLWAS schen Werkes VOIL. Da sıch dabe]
deres als reiner Pragmatısmus, der VOT allem ıne Auswahl handelt, versteht sıch be]
danach schielt, W AaSs gerade OppoOortun 1st arl Rahner VO selbst. Da{iß 1n die Dar-
oder sıch gzut, medienwırksam verkau- stellung der Thementelder persönliche
ten äßt Andreas Batlogg 5y Perspektiven einfließen, 1St den Autoren

bewufst un wırd 1n der Eıinleitung e1gens
durch biographische Zeugnisse ıhres iınd1-

BATLOGG, Andreas RULANDS, Paul viduellen Zugangs Z Theologıe Rahners
SCHMOLLY, Walter SIEBENROCK, Roman ZUE Sprache gebracht. Der Anhang m1t
A WASSILOWSKY, Günther ZAHLAUER, Glossar, Lebensdaten, Abkürzungsver-
Arno: zeichnıs der Schriften Rahners un AUS-Der Denkweg arl Rahners.
Quellen Entwicklungen Perspektiven. gewählter Sekundärliteratur rundet den
Maınz: Matthias-Grünewald 2003 AA Band 218 un: macht ıh eiınem Arbeits-

2250 instrument auch für Neueınnsteı1ger.
„Wahrhaftig, meın Gott, blofßes Wıssen Die dre1 ersten Beıträge VO Teıil zeıgen

1St nıchtsBesprechungen  Wirklichkeit  gen pastoraltheologischen Naivitäten“ an-  an die Kreatur.“ Beide  prangert und vorschlägt, den Ausdruck  Gedanken Karl Rahners — der erste ent-  „Selbstrekrutierung“ aus (der Pastoral-  stammt „Worte ins Schweigen“ von 1938,  theologie zu „verbannen“ (19), der gegen  der zweite seinem letzten Text „Erfahrun-  die Kirche gerichtet nur von jenen ge-  gen eines katholischen Theologen“ von  braucht werde, die meinten, dem Kommen  1984 — haben die Autoren ihrer Ein-  des Reiches Gottes sei am besten gedient  führung  jn  die  Gedankenwelt  Karl  „jenseits der Kirche und ohne, vielleicht  Rahners als programmatischen Rahmen  sogar gegen sie“ (ebd.). Der Sinn und die  beigegeben und damit den theologischen  Adressaten dieser Polemik bleiben ebenso  Horizont markiert, in dem sie sich bei ih-  wie eine einschlägige Bemerkung über  rer Lektüre bewegen.  „kooperative Pastoral“ und „Sozialpasto-  Das Buch ist eine Gemeinschaftsarbeit  ral“ (19, A. 14) unverständlich; nur Insider  von Theologen der „Enkel-Generation“  werden damit etwas anfangen können.  Nicht zufällig erscheint es im Vorfeld des  Was an dem Gespräch mit Karl Rahner  100. Geburts- und 20. Todesjahres des be-  bleibend fasziniert, ist seine unglaubliche  deutenden Jesuiten. Der erste Teil, „Quel-  Aufgeschlossenheit und Wachheit der Zeit  len und Grundlegung“, geht in sechs zwar  und ihren Anfragen an Theologie und Kir-  miıt Namenskürzeln versehenen, aber ge-  che gegenüber. Es ging ihm offenbar weni-  meinsam verantworteten Abhandlungen  ger darum, fertige Rezepte zur Verfügung  dem Beginn des theologischen Schaffens  zu stellen, als vielmehr Mut dazu zu ma-  Rahners von 1925 bis zum Ende des Zwei-  chen, auf das Experiment zu setzen, d.h. auf  ten Weltkrieges nach. Im zweiten Teil,  Versuche, in denen man eigene Erfahrungen  „Themenfelder und Perspektiven“, stellen  macht und mit ihnen entdeckt, was in kon-  die Autoren an sechs systematisierenden  kreten Fragen heute angezeigt ist. Solcher  Querschnitten die Bandbreite des Rahner-  „Tutiorismus des Wagnisses“ ist etwas an-  schen Werkes vor. Daß es sich dabei um  deres als reiner Pragmatismus, der vor allem  eine Auswahl handelt, versteht sich bei  danach schielt, was gerade opportun ist  Karl Rahner von selbst. Daß in die Dar-  oder sich gut, d.h. medienwirksam verkau-  stellung der Themenfelder persönliche  fen läßt.  Andreas R. Batlogg ST  Perspektiven einfließen, ıst den Autoren  bewußt und wird in der Einleitung eigens  durch biographische Zeugnisse ihres indi-  BATLOGG; Andreas R. — RUuLANDS; Paul -  viduellen Zugangs zur Theologie Rahners  SCHMOLLY, Walter — SIEBENROCK, Roman  zur Sprache gebracht. Der Anhang mit  A., WASSILOWSKY, Günther — ZAHLAUER,  Glossar, Lebensdaten, Abkürzungsver-  Arno:  zeichnis der Schriften Rahners und aus-  Der Denkweg Karl Rahners.  Quellen — Entwicklungen — Perspektiven.  gewählter Sekundärliteratur rundet den  Mainz: Matthias-Grünewald 2003. 320 S.  Band ab und macht ihn zu einem Arbeits-  Gb. 2250.  instrument auch für Neueinsteiger.  „Wahrhaftig, mein Gott, bloßes Wissen  Die drei ersten Beiträge von Teil I zeigen  ist nichts ... Nur die Erfahrung wissender  an Texten von 1925 bis 1936 die grund-  Liebe lißt mein Herz an das Herz der  legende Zweipoligkeit von Karl Rahners  Dinze rühren. „Die ... Mitte des Chri-  theologischem Koordinatensystem: igna-  stentums  ist für mich die wirkliche  tianisch geprägte Erfahrung der Unmittel-  Selbstmitteilung Gottes in seiner eigensten  barkeit zu Gott und geschichtlich-sakra-  83Nur die Erfahrung wissender Texten VO 1925 bıs 936 die orund-
Liebe 8r meın Herz das Herz der legende Zweıpoligkeıit VO arl Rahners
Dınge rühren.“ „Die Mıtte des Chr1- theologischem Koordinatensystem: 1&Na-

1ST für mich die wiırklıche tianısch gepragte Ertahrung der Unmiuttel-
Selbstmitteilung (zottes 1n seıiner eigensten arkeıt (zoOtt un geschichtlich-sakra-

S3


